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chnieke und kein bisschen
schnöde kommt er daher:
Der „Schwanen“, das unter
Denkmalschutz stehende

Traditionsgasthaus in Nehrens
Dorfmitte. Das ganze Wochenende
über herrschte Feststimmung bei
den Bürgern: Nach der offiziellen
Wiedereröffnung am Freitagabend
strömten auch am Samstag und
Sonntag massenweise Besucher in
Saal und Hotelzimmer, um sich
umzuschauen. Zwei Jahre lang
wurdeumgebaut.

„EinTräumle inHolz“, schwärm-
te eine ältereMössingerin nach der
Besichtigung der sechs individuell
gestalteten Zimmer. Jedes steht da-
bei unter einem anderen Motto.
Die Wand von „Zum Wulle“ ziert
einMannmit Bierkrug in derHand.
Da gibt es das „Als-Ob“-Zimmer,
„Das Fachwerk“ und „InsKirschen-
feld“, außerdem „Zum Schwan“
und „ZurdickenEiche“.DieWände
der beiden letzten Räume wurden
vonBettinaCasabianca bemalt:Mit
einem Schwan, der anmutig die
Schwingenausbreitet.

Das Gasthaus bleibt im Dorf
Fast bis auf den letzten Platz be-
setztwar das neben demSchwanen
aufgestellte Zelt am Freitagabend
beim Festakt zur Eröffnung. Launig
durchs Programm führten die Co-
medians Harry Kienzler und Jakob
Nacken. Zu Wort kommen ließ das
aus demStegreif reimende und sin-
gende Duo dabei auch Gäste – un-
ter anderem den „Blitzschutzanla-
geninstallateur“ vom Schwanen.
Zunächst begrüßte Bürgermeister
Egon Betz alle Anwesenden – dar-
unter auch die Mitglieder des Bun-
destags Annette Widmann-Mauz
(CDU),Martin Rosemann undNils
Schmid (beideSPD).

Betz dankte unter anderem dem
Gemeinderat, der das Projekt erst
ermöglicht habe; dem verantwort-
lichen Architekten Andreas Hart-
maier, der „mit diesem Arrange-
ment einen bleibenden Eindruck
hinterlassen wird“; außerdem der
Genossenschaft und den vielen en-
gagierten Bürgern, die beim Um-
bau des Gasthauses unermüdlich
mitgeholfen haben – insbesondere
Kai Schreckenbach und Christian
Kleiner. „Viele sagten, es geht nicht.
Da kamen einige und haben es ein-
fach gemacht“, blickte der Nehre-
ner Rathauschef zurück. „Heute
haben sie ihr Ziel erreicht: Das
Gasthaus bleibt im Dorf.“ Ministe-
rialdirektorin Grit Puchan, wohn-

S
haft in Nehren, bezeichnete den
Schwanen als Vorbildprojekt, von
dem sie sicher sei, dass es zur Er-
folgsgeschichte werde. „Nehren
kann stolz sein auf das, was ge-
schaffen wurde.“ Wegen des vor-
bildlichen bürgerschaftlichen En-
gagements sei Nehren sogar The-
ma imKabinett gewesen.

Auch Regierungsvizepräsident
Utz Remlinger lobte den Einsatz
der Bürger; diese haben sich den
Betrieb des Schwanen auf die Fah-
nen geschrieben. Hans-ErichMeß-
ner, Erster Landesbeamter, be-
zeichnete den Schwanen in Vertre-
tung von Landrat Joachim Walter
als „neues, zum Leben erwecktes
Juwel“. Stolz dürften alle Beteilig-
ten darauf sein, „ein Schmuck-
stück und offenes Haus für alle“
geschaffen zu haben. „Nehren ist
und bleibt ein touristisches Klein-
od, der Schwanen wird das Sahne-
häubchen darauf.“

Begonnen habe alles mit einem
Besuch der Nehrener Räte im Bio-
sphärengebiet Schwäbische Alb
vor mehr als fünf Jahren, sagte Ar-
chitekt Andreas Hartmaier. Er
stellte damals verschiedene Pro-
jekte vor. „Wir können alle mitein-
ander stolz sein auf das gemein-
sam erzielte Ergebnis.“ Mit den
Worten „das Gasthaus liegt nun in
Ihrer Hand“ übergab Betz einen
gebackenen Schlüssel symbolisch
an Leo Hasting, Vorsitzender der
Bürgergenossenschaft. Die Ge-
meinde verpachtet den Gastrono-
miebetrieb bekanntlich an die Ge-
nossenschaft.

„Wir waren auf Hilfe von sehr
vielen angewiesen und haben sie
dankend angenommen“, sagte
Hasting. Ganz besonders bedankte
er sich bei denjenigen, die die Idee
mit dem Schwanen hatten. Und bei
den „80 bis 90 Bürgern“, die meh-
rere Tausend Stunden Arbeit in
den Umbau steckten – vom Ab-
bruch des Rotkreuzhäusle über
den des Schwanenanbaus bis hin
zum Abtragen von Tonnen von
Bauschutt. „Wenn es einen Nobel-
preis für bürgerschaftliches Enga-
gement gäbe, würde ich diese Leu-
te sofort vorschlagen.“ Die „Hülle“
gelte es nun mit Leben zu füllen.
Mit „Kunst und Kommunalem und
Ambiente“ solle dem Schwanen
nun eine Seele gegebenwerden.

Der Schwanen
hat neue
Schwingen
Kulturdenkmal Das alte Gasthaus im
Nehrener Ortskern strahlt in neuem Glanz:
Nach zwei Jahren Umbau und Renovierung
wurde der Schwanen amWochenende
wiedereröffnet. Von Amancay Kappeller

Info Ab Mittwoch, 11. Oktober, kann man
im Schwanen in Nehren einkehren. Auch
das Hotel ist dann geöffnet. Infos unter
www.schwanen-nehren.de.

Oben: Das Festzelt im Hof des Schwanen war rap-
pelvoll am Freitagabend. „Viele sagten, es geht

nicht. Da kamen einige und haben es einfach ge-
macht“, sagte Nehrens Bürgermeister Egon Betz in
seiner Rede zurWiedereröffnung des Gasthauses.

Rechts: Das ganzeWochenende über war Pro-
gramm im und rund um das Gasthaus. Mehrere
Bands spielten, unter anderem sorgten auch die

Steinlach Stompers für Stimmung.

Oben: Die Besu-
cher konnten sich
amWochenende

erstmals im Gast-
haus und in den

Hotelräumen um-
schauen. Die Zim-
mer (oben rechts)
sind alle individuell
gestaltet und ha-
ben unterschiedli-

che Namen be-
kommen.

Rechts: Zwei Jahre
lang dauerten Um-
bau und Renovie-

rung des denkmal-
geschützten Gast-
hauses in der Neh-

rener Dorfmitte.
Bilder: Uli Rippmann

Ofterdingen. Zündelnde Mädchen
und Jungen lösten im Kindergarten
Banweg einen Großbrand aus.
Nicht inWirklichkeit – aber so lau-
tete das nicht unrealistische Szena-
rio der Hauptübung der Freiwilli-
gen Feuerwehr. Rainer Wagner in-
formierte die zahlreichen Zuschau-
er, darunter viele Eltern mit ge-
spannt lauschenden Kindern, per
Lautsprecher über das, was passie-
ren sollte – undpassierte.

Demnach spielten Kinder des
Kindergartens Banweg im Sport-
und Bewegungsbereich ein India-
nerspiel. Ein Kind brachte ein Feu-
erzeug von zu Hause mit, um stil-
echt ein Lagerfeuer zumachen. Da-
raufhin gerieten diverse Teppiche
in Brand. Vier ihrer Schützlinge
konnten die Erzieherinnen nicht in
Sicherheit bringen – das hieß um

14.02 Uhr Vollalarm für die Ofter-
dinger Wehr. Alarmiert wurde au-
ßerdem der DRK-Ortsverein Mös-
singen-Ofterdingen.

„Die Gefahr der Brandausbrei-
tung ist groß“, erklärteWagner den
Umstehenden. Starker Rauch be-
hindere die Suche nach den vier
vermissten Kindern. Mit Sirene
und Blaulicht rückten kurze Zeit,
nachdem die Rauchmelder ange-
schlagen hatten, vier Einsatzfahr-
zeuge an. „Menschenrettung und
Brandbekämpfung“, so lautete die
Aufgabe für die rund 30 übenden
Feuerwehrleute.UnterAtemschutz
durchkämmten sie das Kindergar-
tengebäude. Zwei Wärmebildka-
meras halfen dabei, die Vermissten
und möglicherweise Verletzten im
harmlosen, aber sehr dichten Dis-
conebel aufzuspüren. Matthias Gä-

bele war stellvertretend für den er-
kranktenKommandantenKurtAle-
xander am Samstag verantwortlich
für denEinsatz.

Gerettet wurden die Vermissten
– Jugendliche, keine Kindergarten-
kinder – vom Balkon über eine Lei-
ter, außerdemmit Tragetuch durch
das Gebäude. „Wasser marsch!“
hieß es für die Einsatzkräfte von
Fahrzeug „LF8 / OF 41“. Um den
Brand von außen zu bekämpfen,
wurden von der Austraße ausWas-
serwerfer eingesetzt, der Auftrag
lautete zudem „Riegelstellung“.
„Ordentlich Wind“ machten die
Feuerwehrleute unter Getöse ab-
schließend – um das Kindergarten-
gebäude quer zu lüften, erläuterte
Rainer Wagner. „Das drückt den
Rauch durch die offenen Fenster
wieder raus.“ cay

WennKinder zündeln
Hauptübung Die Ofterdinger Feuerwehr simulierte am Samstag einen Einsatz im Kindergarten Banweg.

Rettung in letzter Sekunde: Die Ofterdinger Feuerwehr probt den
Ernstfall im Kindergarten Bahnweg. Bild: Kappeller

Mössingen. Im Frühjahr 2017 deck-
ten Mitarbeiter des Landesamts
für Denkmalpflege an der Zoll-
ernstraße einen Bestattungsplatz
aus der Alamannenzeit auf. Dazu
zählen mit Steinplatten eingefass-
te und bedeckte Grabkammern.
Die Funde geben unter anderem
Hinweise auf das tägliche Leben,
auf Krankheiten und Veränderun-
gen der Beigabensitte.

Die Mössinger Bürgerstiftung
lädt am morgigen Dienstag, 10.
Oktober, zu einem Vortrag über
die neuesten archäologischen
Ausgrabungen ein. Der Archäolo-
ge Frieder Klein referiert um 19.30
Uhr im Feuerwehrhaus. ST

Das Leben der
Alamannen
Vortrag Der Archäologe
Frieder Klein spricht über
die Mössinger Funde.

Mössingen. Am heutigen Montag,
9. Oktober, ist eine Sitzung des
Verwaltungs- und Finanzaus-
schusses im Rathaus. Los geht es
um 19 Uhr. Unter anderem geht es
um Veränderungen beim Redakti-
onsstatus des Amtsblattes: Künf-
tig dürfen auch die Fraktionen des
Gemeinderats ihre Auffassung im
Amtsblatt darlegen. Außerdem
geht es in der Sitzung um die Än-
derung der Satzung über die Ent-
schädigung für Ehrenamtliche Tä-
tigkeit, um die Änderung der
Hauptsatzung und um die Neufas-
sung der Geschäftsordnung des
Gemeinderats.

Änderungen
bei Satzungen

Gomaringen. Am heutigen Mon-
tag, 9. Oktober, ist um 19 Uhr eine
öffentliche Sitzung des Verwal-
tungs- und Finanzausschusses im
Rathaus. Unter anderem geht es
um den Nachtragshaushalt und
um ein Konzept für die Behand-
lung, Entsorgung und Verwertung
von Grüngut. Am darauffolgen-
den Dienstag, 10. Oktober, tagt
dann zur gleichen Zeit am glei-
chen Ort der Bau- und Umwelt-
ausschuss. In dieser Sitzung geht
es unter anderem um die Fort-
schreibung des Flächennutzungs-
planes, um den behindertenge-
rechten Umbau der Bushaltestel-
len und um den Räum- und Streu-
plan für die kommende Saison.
Außerdem stehen auf der Tages-
ordnung das Übungsgelände der
Freiwilligen Feuerwehr und der
Kindergarten-Neubau in der Mo-
zartstraße.

Neubau, Grüngut
und Streuplan

Vortrag zurWoche des Sehens
Ofterdingen. Am heutigen Mon-
tag, 9. Oktober, referiert der Au-
genarzt Prof. Helmut Wilhelm im
Rathaus. Sein Thema ist „Sehens-
wert: Unsere Augen“. Los geht es
um 19.30 Uhr. Der Vortrag läuft im
Rahmen der Veranstaltungsreihe
zurWoche des Sehens.

Die andere Seite derWelt
Mössingen. Am Dienstag, 10. Ok-
tober, öffnet das Café Schüle im
evangelischen Gemeindehaus
Mittelgasse wieder seine Pforten.
Beginn ist um 14.30Uhr. Thema ist
„Auf der anderen Seite der Welt“.
Das Ehepaar Holl aus Mössingen
berichtet aus seiner Zeit in Pa-
pua-Neuguinea.

Reformation und Bildung
Mössingen. Beim Ökumenischen
Stammtisch im katholischen Ge-
meindehaus geht es am Dienstag,
10. Oktober, um das Reformations-
jubiläum. Um 20 Uhr spricht Prof.
Friedrich Schweizer über die Re-
formation als Bildungsbewegung –
nicht nur im schulischen Bereich.
Er geht auf Wirkungsgeschichte
undZukunftsbedeutungein.

Notizen


